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Ter deutsche amtliche Bericht,
jgjgg. Großes Hauptquartier, 8. Sept. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Somme , nördlich  des Flusses andauernd

Mutende Artilleriet ätiqkeit.  Südlich des Flusses
.„tbrannte der Znfantcriekampf  am nachmit-
M von neuem. Mit großen Verlusten ist der An¬
greifer abgeschlagen . Westlich von Beruh blie-
toi einzelne Grabenteile in seiner Hand.

Rechts der Maas  ist , wie nachträglich gemeldet
rde, bei den vorgestrigen Kämpfen nordöstlich der Feste

^.riville Gelände verloren gegangen . Das heftige bei¬
derseitige Artilleriesener hält an.

festlicher Kriegsschauplatz.
Front des

tzeneralfeldmarschatts Prinzen Leopold von Bayern
Nichts neues.

gront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An der Zlotn Lipa  südöstlich von Brzezany  und

w der N a j a r o s l  a sind mehrfache russische Angriffe
mter erheblichen Verlusten gescheitert.

In den Karpathen  hatten deutsche Unter¬
nehmungen  südwestlich von Zielona  und westlich
von Schipoth Erfolg.  Stärkere feindliche Angriffe wur¬
den südwestlich von Schipoth  abgeschlagen.

Balkankricgsschauplatz.
Nördlich von Dobrie  wiesen bulgarische und

türkische Truppen  abermals starke russisch - ru¬
mänische Kräfte zurück.

Ter erste Generalquartiermeistec
v. Ludendorff.

Erfolgreiche Luftangriffe.
MB . B e rli n,  8 . Sept . (Amtlich .) Am 6. September

'"en unsere Marineflugzeuge vor Arensbnrg
Lesel feindliche Seestreitkräste  mit Bomben
Ein feindlicher Flieger churde bei Zerel zur Landung

-eMngen.

Zn der Stacht vom 6. zum 7. September belegte eines
mserer Marineluftschiffe die russische Flugstation
Kunöe  im Rigaer Meerbusen ausgiebig mit Bomben
»nd erzielte Men Erfolg.

Ärn7. September beschoß ein russisches Kanonenboot die
»ddkurländische Küste ohne Erfolg . Es wurde von Marine-

lgen verfolgt und mit Bomben angegriffen,
gleichen Tage wurde der niederländische Dampfer

^iobe mit Bannware von unseren Seestreitkrästen in der
Oldste aufgebracht.

Der österreich- ungarische Bericht.
Wien,  8 . September . Amtlich verlautet vom

• ^ iJtember, mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien,
anderseits der Straße P e t r o s e n y - H a t s c e g sind seit
*** nachmittag Kämpfe im Gange. Oestlich von v£fif-

wurden unsere Truppen vor überlegenen feindlichen
^fstn auf das Hargita-Gebirge zurückgenommen,

"^ resfront des Generals  den : Kavallerie
■v Erzherzog Carl.

Karpathen und in Ostgalizien  dauern
Kämpfe unvermindert an, die besonders östlich
mit großer Erbitterung geführt wurden. Hier

^llles °*te  der Feind dreimal seine ergebnislosen Anstürme,
^wllungen sind in unserem Besitz.
^resfront des Ge neralseld mar sch a l ls
8 Prinzen Leopold von Bayern.

^ 8e unverändert.
Mik, « ^ ^" ^lenischer Kriegsschauplatz-

küstenländischen Front  stand der Monte
^skc»7?^ ^r und der Sattel von Tol , an der Titoler

^ Stellung südlich des Travignolo - und Fleinstales unter
, Geschützfeuer. Oestlich von Bal Morbia brachte

Ü*.’ 9nun Oenc Unternehmung unserer Truppen 55 Gefangene

südöstlicher Kriegsschauplatz.
ferittrnÜ?fM‘re feindliche Abteilungen, die die BojUfa  über-

^den , wurden durch die eigenen Sickerunqsabtei-
W' 1ci)et auf das südliche Ufer Vertrieben.

^ Die Offensive an der Somme.
B 0s  f) 01 m , 7. Sept . lieber die neue Offensive an

° schreibt Svenska Dagbladet : Das E r g e b n i s

der blutigen,  Munition verschlingenden Kämpfe  der
letzten Tage sind somit zwei Einbuchtungen von einigen
Kilometern Tiefe und Breite auf beiden Seiten der Somme.
Irgend eine Entscheidung ist durch die Kämpfe,
die"jetzt schon zwei Monate dauern, nicht gewonnen
Allerdings behauptet die Entente , General Foch habe alle
gewünschten Ziele erreicht. Dazu gehört vielleicht auch die
Befreiung der Dörfer , die jetzt dem Deutschen weggenommen
worden sind. Nach französischen Photographien von der er¬
oberten deutschen Stellung zu urteilen , dürfte es den
früheren Einwohnern oft recht schwer werden , die Stellen zu
finden , aus der das Dorf früher lag . Somit dürste Der
Wert der Befreiung  ziemlich gering sein.  Soll
ganz Frankreich nach General Fochs Methode befreit wer¬
den , so wird das Land in eine Wüste verwandelt . Uebrigens
bestehen gar keine Aussichten für eine solche Befreiung,
dazu ist dtr d e u t s che W a l l a l l z u h i n d e r l i ch und die
Stoßkraft der Entente  als zu schwach,  mag man
auch in diesen Tagen von der Schlachtfeldern an der Somme
ans politischen Gründen noch so viel Lärm machen.

Hindeubrrrg.
Der Köln . Ztg . wird«von ihrem Berichterstatter aus dem

Hauptquartier geschrieben: Der neue Generalstabsches , Feld¬
marschall v. Hindenburg,  besucht in diesen Tagen zum
ersten Male die Westfront.  Ich war auf dem Bahnhof,
als sein Zug einlies . Zuerst entstieg ihm der Kronprinz,
der Hindenburg eine Strecke das Geleit gab, und begrüßte
die auf dem Bahnhof zum Empfang versammelten Offiziere,
dann der Feldmarschall . Ich hatte Hindenburg bisher nie
gesehen und war überrascht von dem Eindruck. Eine Hobe,
imponierende Gestalt von einer wundervollen Ruhe und
aelassenen Sicherheit in jeder Bewegung , im Typus un¬
mittelbar an Bismarck erinnernd . Er erschien mir auch
ungleich jugendlicher und frischer, als ich gedacht hatte.
Nach der Bewillkommnung durchschritten der Kronprinz und
Hindenburg mit dem Gesolae den Bahnhof zu den draußen
harrenden Wagen . Der Kronprinz ließ in seiner Ehrerwei¬
sung den Gast zu seiner Rechten sitzen, und unter lautem
Hurra der versammelten Menge fuhren beide zur Stadt.
Der Feldmarschall fährt , wie ich hörte, noch heute abend
weiter.

Balkan.
To « noch Hoffnungen auf militärische Hilfe

aus Griechenland.
Bern,  7 . Sept . (Zens. Bln .) Nach den Leitartikeln

der heutigen ftanzösischen Blätter ist kaum daran zu zwei¬
feln , daß trotz aller gegenteiligen Versicherungen der Vier¬
verband sehr stark daraus hofft , sich der griechischen
Gewehre  bedienen zu können. Ter Expreß von Lyon
läßt sich aus Paris telegraphieren , daß die Mitwirkung
der revolutionären  Truppen in Saloniki eine sehr
erwünschte Hilfe  brächte , und daß man hoffe , König
K o n st a n t i n werde doch noch zu einem Entschluß kom¬
men , der den Wünschen seines Volkes — soll heißen der
Entente — gerecht würde. Der Pariser Teinps schreibt
in fast wörtlicher Ucbereinstimmung mit dem Matin : Die
löbliche Unterwerfung  des griechischen Königs sei erst
dann anznerkenncn , wenn sie zu einem Umschwung  der
Dinge führte . Griechenland sei gezwungen , zum mindesten
die wohlwollende Neutralität zu beobachten, die es der
Entente schulde, aber es sei Angelegenheit des griechi¬
schen Volkes , ob es sich mit dieser Haltung begnügen
.volle , die ihm keinerlei günstige Aussicht für die Zeit
nach dem europäischen Konflikt eröffne.

Bulgarien
Sofia.  7 . September. WB . Nichtamtlich. Meldung der

Bulgarischen Telegraphen-Agcntur. Heute vormittag fand auf
dem Exerzierfelde die feierliche Ausmusterrmg der Zöglinge
der obersten Klasse der Kriegsschule zur Heranbildung von
Reserveoffizieren statt. Bei dieser Gelegenheit hielt General
Jekow eine Ansprache, in der er die glänzenden militärischen
Tugenden des bulgarischen Soldaten hervorhob und erklärte,
diese Tugenden rechtsertigten volaiuf das feste Vertrauen der
Führer in die unerschütterlicheKraft der bulgarischen Armee.
Tie nenausgemusterten Fähnriche und Unteroffiziere berei¬
teten dem Generalissimus lebhafte Kundgebungen, der hier¬
auf an der Spitze der Nenausgemusterten in die Stadt znrück-
kehrte. Vor dem Sobranjegebäude nahm er oie Parade ab. Eine
zahlreiche Menschenmenge brachte den Zurückgekchrtcn und
dem Generalissimus lebhafte Kundgebungendar.

Der Sieg in Rumänien.
Berlin,  7 . Sept . Die Nvrdd. Allgem . Ztg . schreibt

unter der Ueberschrift „Der Sieg in Rumänien ": Sechs
Tage nach der bulgarischen Kriegserklärung an Rumä¬
nien  wurde von deutschen und bulgarischen Truppen gegen
das von einer treubrüchigen Regierung mißleitete
Land ein schwerer Schlag  geführt . Nach mehrtägigen

einleitenden Operationen ist die Festung Tutrakan an der
Donau , ein stark mit Verteidigungsanlagen ausgestatteter
Platz , im Sturm genommen worden . lieber 20000 Ge¬
fangene und mehr als 100 Geschütze sielen den siegreichen
verbündeten Truppen in die Hände . Warme Begeisterung
ruft in Deutschland dieser große Erfolg hervor . Deutsch¬
land sendet Bulgarien herzliche Glückwünsche zu diesem
abermaligen Beweise bewährter Waffenbrüderschaft . Mit
freudigem Stolz blickt das deutsche Volk  zu dem
tapferen bu lgarische n Bn ndes ge nosse  n hinüber,
die Schulter an Schulter mit unseren nie verzagenden Krie¬
gern eine neue hohe Ruhmestat vollbracht haben . Aus
die gegenüber Rumänien nochmals ergangene diplomatische
Kundgebung der gemeinsamen Bürgschaft , die die Mittel¬
mächte mit der Türkei und Bulgarien unverbrüchlich ver¬
bindet , folgte mit der Ueberschreitnng der rumänischen
Grenze durch deutsche und bulgarische Truppen das mili¬
tärische Zeugnis , dessen Wucht in der raschen Bezjvingnng
Tntrakans zum Ausdruck gelangt ist. Voll ruhigerZu-
versicht  sehen wir der weiteren Entwickelung der
Kämpfe in Rumänien  entgegen , dem guten An¬
fänge  wird ein seiner würdiger Abschluß  nicht
fehlen.

Siegesgottesdienste sind in ganz Bulgarien
nach den großen Erfolgen in der Dobvudscha abgehalten
worden . Bei der Parade von Einjährig - Freiwilligen , bte
als Offiziersanwärter ausrücken, hielt Generalissimus
Jekow eine lange patriotische Rede . Bei der Auslosung
wollte niemand zum Etappendienst , sondern alle an die
Front , b,sonders gegen Rumänien . Im Armeestabe treffen
fortwährend neue Angebote von alt und jung ein , die als
Freiwillige gegen Rumänien ziehen wollen.

Die 1. rumänische UsriuSliKe.
Gens,  7 . Sept . (Zens. Bln .) Der Lyoner Nouvelliste

meldet aus Bukarest, daß die deutschen Fliegeran¬
griffe  gegen Bukarest,  C o n st a n tza und andere ru¬
mänische 'Städte zahlreiche Opfer forderten . Die erste ru¬
mänische Verlustliste führt 7 Offiziere , 107 Mann als
tot und 7 Offiziere , 450 Mann als verwunde : aus.

Eine Aussage rumänischer Gefangener . 1
Budapest,  7 . Sept . (Zens . Bln .) In Arrad sind

gestern die e r st e n rumänischen Gefangenen  ein¬
gebracht worden. Sie sprachen mit großer Niedergeschlagen¬
heit vom Krieg und sagen, sie seien ohne Kampfeslust
und nur gezwungen in den Krieg gezogen.

Dramatischer Verlauf des Bukarester Kronrats.
Nach Petersburger Meldungen war König Ferdinand

während des Kronrates ruhig und beherrscht und eröffnet-
die Sitzung mit einer Rede, in der er unter anderem
äußerte, daß, obgleich er die Ansichten der Ratsmitglieder
zu hören wünsche, er doch schon einen Beschluß geßff.t
hätte . „Ich habe," so fügte er hinzu , „einen großen Sieg
errungen , ich habe mich selbst überwunden ." Ter kon¬
servative Parteiführer Marghiloman trat hierauf für die
Beibehaltung der Neutralität ein . Filipescu und Take
Jonescu begründeten in gedrängter Rede ihr - bekannte
Stellungnahme . Elfterer sprach mit Tränen in den Augen.
Nachdem er aeendet hatte , umarmte ihn der König . Darauf
gab Bratiann den Bericht über den Verlauf der Verhand¬
lungen und fügte hinzu , daß der einzige Grund , warum die
Entscheidung bisher hinansgeschoben wurde , der Umstand ge¬
wesen ist, daß man die Ausrüstung der Armee beendigen zu
können wünschte. Der Ministerpräsident sprach beherrscht
und suchte der tiefen Rührung Herr zu werden Zum
Schluß erklärte er, daß er Die Verantwortung für die
weitere Entwicklung der Ereignisse übernehme . Als er ge¬
endet hatte , drückte ihm der König wortlos die Hand.
Später ergriff Marghiloman noch einmal das Wort und
äußerte , daß er in Anbetracht des schon gefaßten Beschlusses
als guter rumänischer Bürger zu handeln beabsichtige.

König Konstantins Stellung zum
griechischen Volke.

WTB . Bern,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Rastignac
schreibt in der Tribnna zu der Lage in Griechenland um>
der Stellung König Konstantins zum Griechenbolke unter
anderem , der-ganze Apparat der Flottenoemvnstration und
des diplomatischen Notenwechsels bezwecke seiner Ansicht
nach nur, die Requisition von 10- oder 12000 Lasttieren
za erleichtern, die Sarrails Heer zum Nachschub in den Ge¬
birgsgegenden brauche. Die griechische Politik und die
öffentliche Meinung ließen sich aber nicht so beschlagnah¬
men wie die Lasttiere der (Griechen. An solchen Vorstellun¬
gen sollte man bei den Alliierten nicht mehr sesthaltrn.
Wenn der Pierverband im Schilde führe , das Volk der
Griechen seinem König abspenstig zu «rächen, so könne er,
Rastignac , nicht mehr mitgehen . Alle Anschuldigungen , die



Venizelos seit zwei Zähren wegen der Kammeranflösungen
und der Verletzung der Staatsverfassung gegen den König
vorbringe , seien haltlos . Alles , was der König tat , habe
er nur vermocht, weil ganz Griechenland hinter ihm stand,
und weil die Griechen ihre Interessen von niemandem, nicht
einmal von Venizelos, so Mt vertreten sahen, als vom
König . Es sei lächerlich, von deutscher Korruption uno höfi¬
schem Ränkespiel zu sprechen, wenn der Vvlkswille so un¬
haltend und offenkundig mit dem König und der Regierung
übereinstimme . Daß der König und das Volk stets ein
zusammengehöriges Ganzes bildeten , sei eine unverrückbare
Tatsache, während die Beliebtheit Venizelos ' im griechischen
Volke seit langem zum größten Leidwesen des Vierverbandes
verflogen sei und unmöglich während der Dauer des Krieges
neu aufflackern könne. Man müsse deshalb jede einschnei¬
dende Handlung , wie die Absetzung des Königs , unterlassen.

Die Untätigkeit Sarrails.
Bern,  7 . Sept . Zu der militärischen Lage auf dem

Balkan schreibt Gustave Herde in der Victoire , dieöffent-
l i che M e i n u n g äußere sich seit einigen Tagen fast w e g-
werfend  über die Tätigkeit Sarrails,  der mit
450000 Mann 250 000 Ocstcrreichern und Bulgaren gegen¬
überstehe. Die Kritik sei soweit gegangen, daß man sich bei
den linksstehenden Parteien gefragt habe, ob sie nicht auf
das Ränkenspiel der Regierung zurückzusühren sei. Dem¬
gegenüber meint Hervch man tue Sarrail Unrecht, wenn
man voreilig behaupten wolle, er sei seiner Aufgabe nicht
gewachsen, zumal über die Stärkenverhältnisse der beiden
Parteien nichts genaues bekannt sei, und niemand Sarrails
Kriegsplan kenne. Die Bulgaren seien gar nicht so schlimm
daran , wie man anfänglich angenommen habe. Die Russen
würden Hunderttausende und aber Hunderttausende gegen
die Bulgaren einsetzen müssen, um ihrer Herr zu iveroen.

Kein Nachlassen des bulgarischen Drucks
aus die Salonikisront.

Basel,  7 . Sept . (Zens. Bln, ) Aus London melden
die Baseler Nachr. : Die Meldung , daß die Bulgaren die
Dobrudschagrenzc auf der ganzen Front überschritten haben,
wurde von der hiesigen rumänischen Gesandtschaft bestätigt-
Dem Daily Chronicle wird, von der Salonikifront gemeldet,
daß entgegen anderweitigen Meldungen noch kein N a ch-
lassen des bulgarischen Druckes  zu verspüren sei.

Die bedauernswerte Lage Griechenlands.
WTB . B e r n , 8. Sept . Der Temps schreibt zur L a ge

Griechenlands,  daß das Land ohne Nahrungsversor-
Mng und ohne Kredit, jetzt einzig von dem g u t e n W i l l e n
d er A l l i i e r t e n a b h ä n g e. Daran könne sich unmöglich
etwas ändern , falls nicht etwa die Deutschen und die Bul¬
garen die Armee Sarrails ins Meer würfen.

Die Rückreise der Gesandten aus Rumänien.
Bon der schweizerischen Grenze,  8 . September.

Wie die Havas-Agentur meldet, haben die Gesandten
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und der Türkei in Rumänien
ans der Rückreise in ihre Heimatländer Petersburg passiert.

Die Freude i« Schwedens Hauptstadt.
Stockholm,  8 . Septckmber. ZB.) In Stockholm wirkte

die Nachricht von dem deutsch - bulgarischen Sieg,
als sie in den Abendstunden durch eine Extra-Ausgabe des
„Aftonbladed" bekannt wurde, geradezu elektrisierend.
Tic unvergleichlicheSchnelligkeit, mit der dem Feind auss
Haupt geschlagen wurde, bildet ein neues Beispiel für die
deutsche Unbesiegbarkeit. Tie Verachtung, mit der hier der
rumänische Verrat betrachtet wird, läßt die große Freude
über den deutschen Sieg erkennen.

Ein neutrales Urteil.
Bon der schweizerischen Grenze,  7 . . Sept.

Zum Fall von Tutrakan  sagt der Baseler Anzeiger
u. a . : Ter Verlust von Tutrakan hat die Folge, daß der
Lperationsraum für einen Aufmarsch gegen Bulgarien , weil
die hier ein einfach unüberschreitbares Hindernis bildende
Donau in oswnordöstlicher Richtung fließt , sich mit jedem
Schritt , den die bulgarische Armee nordwärts noch znrück-
legen kann, um ein Bedeutendes schmälert, bis dann die
Donau bei Czernawoda eine direkt nördliche Richtung ein-
nimmt und dort an der engsten Stelle , die die Donau vom
Schwarzen Meer trennt , nur noch einen 60 Kilometer brei¬
ten Landstreifen übrig läßt , der schon von den alten Römern
gegen einen Einbruch von Norden als eine sehr günstige
VerteidiMngsstellung erkannt wurde. Tort zieht der Tra-
janswall quer durchs diese Landenge, sie gegen Norden ab¬
sperrend. Gelingt es den Bulgaren , zu dieser Enge vorzu¬
dringen , falls sie die Linie Silistria -Mangalia , wo früher
die bulgarische Grenze ungefähr verlies, zu überwinden ver¬
mögen, dann erreichen sie damit nicht nur eine ganz hervor¬
ragend günstige VerteidigungsmöZlichkeit gegen jede russische
oder rumänische Bedrohung , sondern es fällt  gleichzeitig
die rumänischeLebensader , die EissnbahnKon-
ftanza - Bukarest  für die Versorgung Rumäniens weg,
so daß Rumänien nur noch über die Donau uno über Galatz
von Rußland mit Munition versehen werden kann. Es ist
naheliegend, daß diese Situation die Rumänen zwkngen
kann, sich von Siebenbürgen ab und zunächst gegen die
Bulgaren zu wenden. Sie werden das um so eher tun
müssen, als schon jetzt russische Zeitungen ihrem Mißbehagen
darüber Ausdruck geben, daß sich Rumänien mit ferner
Hauptmacht gegen Tiepenbürgen und nicht gegen Bulgarien
gewandt hat ? Daß das kommen wird , lag auf der Hand,
und die Rumänen werden bald merken, daß sie nicht nur
für die „Befreiung "ihrer Stammesgenossen kämpfen, son¬
dern überhaupt froh sein können, wenn sie sich schließlich
ihrer eigenen Haut wehren dürfen und diese nicht für airdere
zu Markt tragen müssen, selbst in diesem Fall mit der er¬
freulichen Aussicht, von Rußland im Falle des Gelingens
ans lauter Dankbarkeit verschluckt zu werden. Klug sein nt
gut , noch klüger manchmal nicht ! So klug sein, wir die

Rumänen es wollen , schon gar nicht, besonders, wenn man '
auf dem Wappenschild den schönen Spruch hat : In fide
salus ! Zn der Treue liegt das Heil!

Italien.
Bern,  7 . September. WB. Nichtamtlich. Tie italie¬

nische Presse beschäftigt sich mit der gestrigen Unterredung
zwischenS o n n i n o und B ose l l i auf der Consulta Ter
römische Berichterstattet der Stampa schreibt dazu:

Tie lauge Dauer der Unterredung, das strenge Stell¬
schweigen, das darüber bewahrt wird, und die große Bewegung,
die -Mährens des ganzen Tages in den Bureaus, die am
direktesten vom Ministerium des Aeußern abhängen, herrschte,
lassen die Wichtigkeit der Besprechung Sonninos mit dem
Ministerpräsidenten vermuten. Tie Unterredung hat sich mit
der internationalen Lage besäst und ganz besonders mit der
Aktion, die Italien im Einvernehmen mit den Alliierten aus
dem Balkan unternahm. Bedeutsame Ereignisse, di: Italien
beruhigen sollen, seien in Vorbereitung. Der nächste Mi¬
nisterrat werde sich damit befassen. Augenblicklich könne man
nicht mehr sagen.

. Secolo meldet, während oer Unterredung Sonninos mit
Boselli sei aus daw Oliv, der Unterstaatssekretär oes Mnni-
tionSministeriums, auf der Consulta eingetroffen, der nach
der Beendigung der Besprechung seinerseits eine Unterredung
mit Sonnino gehabt habe. Nachher habe Sonnino den fran¬
zösischen Botschafter Barrere empfangen.

WTB. Bern,  8 . September. In Neapel sind von den
Militärbehörden Waren im Werte von einer Million Lire,
per Firma Gebrüder Röchling in Meiland gehörend, beschlag¬
nahmt worden. Ter Gegenwert werbe nach dem ministeriellen
Erlaß bei einer öffentlichen Kasse hinterlegt werden. —
Tas italienische Finanzministerium erließ ein vorläufiges Ver¬
bot seder Käseausfuhr.

Rußland.
Es wird weiter getrunken.

Nach dem Blatte Birschewija Wjedomosti vom 21.
AuMst melden die Blätter aus Nischnij Nowgorod,
daß dort während der Messe alkoholische Getränke säst ebenso
offen getrunken werden, wie vor dem Verbot . Nur kostet
eine Flasche Sekt  5 0, eine Flasche Kognak 80
Rubel.

England.
WTB . London,  7 . Sept . (Nichtamtlich.) Die Daily

Mail meldet aus Ostengland, daß die Erntearbeiten durch
die ungünstige Witterung eine ernstlich Unterbrechung er¬
fahren haben. Seit einer Woche hat alle Arbeit ausgehört.
Tas Wetter ist winterlich . Es fallen kalte Regenschauer.

Holländischer Sarkasmus gegen England.
In einer der letzten Nummern des holländischen„Week-

MoV (Wochenblatt) das den Handelsinteressen der Stadt
Rotterdam dient, veröffentlicht ein Rechtsanwalt namens Tr.
A. C. Blommestein ein schreiben, das als Gradmesser der
holländischen Gefühle beachtenswert genug erscheint, um
weiteren Kreisen mitgeteilt zu werden. Tas Schreiben lut
folgenden Wortlaut:

Herr Redakteur! — Wie kann es denn nur geschehen,
daß immer und immer nach Mitteln gesucht wird, die unser Volk
von dem Druck der Kriegslasten befreien sollen, und daß
selche Wittel noch imjmer nicht gefunden sind? Und deZ
Rätsels Lösung ist doch so einfach, daß Sie ohne Zweifel
sofort meinen Gedanken acceptieren werden. Also ich schlage
vor:

1. Unser Heer nach Hause zu schicken. Tenn da die Engländer
doch so tun, als hätten wir kein Heer, so ist solch ein
Heer doch nutzlos. Millionen sind auf diese Weise zu
sparen.

2. Wir schicken keine Proteste mehr ab, da ja fast doch nie
eine Antwort darauf eintrifft . Damit sparen wir einen
Haufen Papier , das gegenwärtig so teuer ist.

3. Wir entlassen die Minister und die Parlamentsabgeordne¬
ten und laßen uns von London aus regieren. Taniit
sparen wir Tausende an Gehältern.
Sie 'werden vielleicht erwidern, daß wir hierbei mit

Deutschland in einen Krieg geraten können. Ich gebe zu, daß
dies möglich wäre, wiewohl Deutschland uns bis heute noch
nickst den Krieg erklärt hat, und daß, obwohl wir eine
englische Besitzung sind, deren Bewohner nichts essen und
nichts trinken, nichts schreiben und nichts verkaufen dürfen,
ohne von England dazu die Erlaubnis erhalten zu haben, und
deren Regierung nicht einmal Getreide unbehindert darf herei.a-
kommen lassen.

Aber gesetzt auch, daß Deutschland uns den Kneg er¬
klärt, du lieber Gott, was macht das uns ? Wir würden in
einem solchen Falle keineswegs zu kämpfen haben, da doch
England immer für die kleinen Staaten anskommt, und also
auchswir durch diese edle Nation in ebendemselben Maße be¬
schützt werden würden, wie seinerseits Belgien und Serbien.
Cs ist aber noch ein Vorteil mit meinem Vor,chlage ver¬
bunden, Herr Redakteur. Die meisten Hollänver meinen immer
noch, wir seien ein selbständiges Vo^ ; aber immer wieder
werden sie schmerzlich berühtt durch ungesühnt bleivenoe Ver¬
letzungen unserer Selbständigkeit. Wird nun mein Vorschlag
beherzigt , so gähnt keine Kluft mehr zwischen idealer Vor¬
stellung und Wirklichkeit, denn dann weiß endlich jedermann,
baß wir in Sachen Selbständigkeit etiva so gestellt sind wie
—- Griechenland.

Zn diesem Brief, dessen bitterernster Nnterton kein ver¬
ständiger Leser mißkennen kann, merkt die Redaktion des
„Weekblad" an : Als wir uns zur Aufnahme dieses Stück¬
chens entschlossen haben, geschah das nicht etwa, weil wir
ein Vergnügen am Scherz darin entdecken, sondern weil wir
die Aeußerung eines vaterländisch fühlenden Herzens dattn
erkannten, das sich, — lutie viele andere, die es still für
sich behalten, — tötlich verwundet fühlt, yb der uns täg¬
lich angetanen Schmach, die wir uns von einem Land» ge¬
fallen lassen müssen, das wie man sagt, für die Rechte der

kleinen Staaten aufkommen will, in Wirklich!-!.
Rechte der kleinen Staaten in Grund und
wie sts ihm in den Sinn kommt. Ter Herr SIL
seinen Spott getrieben haben, aber sein SpE «fr®
und Ibittere Spott des Geknechteten, der ohmnächti-
Ketten schüttelt. . . ."

Schweiz.
PM . Tas Berl. Tagebl. meldet aus Stuttoa t-

Erkundigungen aus Siegmaringen ivuch/' '
Vermögensverwalterdes Königs von Rumänien an der
zer Grenze nicht zurückgewiesen, sondern, entgegenL
dnngen, durchgelassen.

PM . Tas Berl . Tageblatt meldet, daß Oberst Te
Kommandant der WaatlänvischenDivision vom Ge„e
mit einem strengen Verweis bedacht worden ist, toett et
Oeffentlichkeit neutralitätswidrige Aenßerungen getcn
wurde nicht als Kriegshetzer, sondern nur als ten
voller, etwas unvorsichtiger Militär verutteilt. %
Bund meint, unsere Nachbarn jenseits des Rh-'
cs uns nach den neuesten Erklärungen des Pun
lassen, nochmals unsere ehrliche Neutralität zu bei

Frankreich und die Schweiz.
WTB . Bern,  7 . Sept . (Nichtamtlich.)

Titel „Unerfreuliches aus Paris !" schreibt der
Die ganze große französische Presse,'

nicht ausgenommen , schlägt  neuerdings einen
lich heftigen Ton gegen die deutsch - ,
^erische Presse an.  Kaum hat Lord Nvrt '
stützt auf eigene Beobachtungen, in seinen Zch
klärt , die welsche Schweiz sei lärmender entente
als manche Ententeländer selber, während die
Schweiz sich bemühe, gerecht zu urteilen , da müsse
einem offiziösen Pariser Blatt einen Ausfall les
die rnehr deutschen als schweizerischen Blätter, die
vetischem Boden erscheinen. Man darf schon
mehr Präzision bitten . Wer ist damit gemeint?
der Nervosität ist die günstige Aufnahme, die der
der Verhandlungen mit Deutschland in der
Zeitungen gefunden hat . Wir hielten mit ci
mentar zurück, glauben aber nicht, daß es in d
jemandem einfallen wird , die Tatsache zu ü
man uns von Paris aus glaubt vor Augen halten
da ßnämlich Deutschland nicht aus purer Unei
der Schweiz cntgegenkomme, sondern in den “
gen die eigenen Interessen zu wahren hatte,
wiederholt auch im Bund hervorgehoben, hindert
daß wir ein Entgegenkommen anerkennen m"
es finden . Was besonders den Unwillen der fra
Blätter hervorgerufen zu haben scheint, ist die
daß Frankreich die Jnitiattve ergriff, um
vor dem Kriege freundschaftliche Zusicherunge
Kriegsfall zu machen. Man fürchtet offenbar
reich, dieser freundnachbarliche Akt, für den d
dankbar ist, könnte als Beweis für die ftanzösi,.
absicht ausgenützt werden. Ein solcher Schluß
gesichts der seit Algeciras über Europa schweben
Laien sichtbaren Gefahr unzulässig. Längst hatt
Staaten für den Ausbruch des LosbruchesB
troffen . Die friedlichste Regierung mußte seit
die Möglichkeit eines europäischen Krieges den
entspricht, soweit wir unterrichtet sind, kern
Tatsachen, wenn nun Temps , Echo De Paris,u
französische Blätter behaupten , die Initiative ,
rung der Zufuhr der Schweiz sei schon 1913
land ausgegangen , und Frankreich habe unter.
die deutschen Zusicherungen zu dem Abkommen
jahr 1914 bewogen werden können. Es rst d
wünschen und auch zu erivarten , daß das vo
Stelle aus klar gestellt wird.

Schweden.
Stockholm,  7 . September. WB. ^

Tagligt Alehanda macht daraus aufmerksam, ~
lich Im Aland'säneer gelegtes russisches Minen
schwedischem Hoheitsgebiet befindet. Für das Â -
uämlich der Staatsvertrag von 1810, der fest
Grenze zwischen Rußland und Schweocn m u,
Alandsmeer nach der Ostsee gehe. Somit hade^
schwedischem Gebiet Minen gelegt. Schwedenw
das Nachdrücklichste dagegen Einspruch erheben,
dieses Gebiet einer fremden Macht für Kriegs»-^
fügung stellen wolle.

Amerika
Straßenbahnerstreik.

Newhork,  7 . Sept . Tie Angestellte» *
Untergrundbahn  sowie einiger
sind in den Aus sta nd getreten , im ganze
die Atchison-Bahn iubegrifsen . Man neig" ,
daß das soeben angenommene Achtstu ndenM«
beeinflußt hat und daß womöglich noch
derer Bahnen folgen toeröett in der tr .
Arbeitsbedingungen im Hinblick auf das
erhalten.

Die russische Sommcroffcn5'
I. Der Kampf  u m Kowt Z

Erster Teil . „z
Aus dem Großen .Hauptquartier wtt
Nach der in Blutströmcn erstickten■* » »

die unerschütterliche Mauer der Hinten,
die russische .Heeresleitung die Front tvei
und fand in Wolhynien jene verhatl ^
Stelle , die zum strategischen Durchbruch »

In rücksichtslosem, keine MenschenM
griff wurde das russische Masscngewich
sang Juni durchbrachen nach starker ’’-lr  jj u
russische Angriffe die österreichischen -
Olyka.



energisches Nachstoßen aus und über Luzk, dessen
gegen überlegenen Angriff nicht gehalten wer--

tatW, gelang es oem Feinde, den Südslügel und die
>der k. u. k. 4. Armee über den Styr zu drängen,
La  der Nordflügel , ausgenommen durch zunächst ge-
deutsche Perstärkringen , dem Gegner das Nachdrängen

^Zierna und Styr zu verwehren vermochte.
fLfäw  gegen Ende der1. Juniwoche folgte der Feind in

und südwestlicher Richtung nur zögernd und
>eisc nach. Seine Sorge galt dem österreichischen

»mael und den hier eingesetzten deutschen Kräften,
>die er nunmehr mit seinen Hauptkräften nach Nord-
' in Richtung Kowel einschwenkte. Der Wohl uner-

Widerstand dieses durch deutsche Verbände ver-
-n unter deutscher Führung zusammengefaßten

veranlaßte ihn zur Vorsicht und Neugruppiernng

^Selbst ein General Brussilow lernte Wohl ahnen, daß
Angriffe allein  gegen deutsche Truppen keine

—ü erzwingen. General von Linsingen, der Sieger in
Karpathenkämpfen , gebot mit den über Kowel

Angeführten deutschen Verstärkungen dem russischen An-
dim̂ das erste Halt . ^ ^

Wie Juni verlief dre Front unserer nach dem linken

Flügel hin durch deutsche Kräfte verstärkten Verbündeten
in der allgemeinen Linie : Plaszowka —Abschnitt von Tar-
nawka bis zur Einmündung in den Styr —die Sthr -Linie
bis Gegend Lipa—das südliche Lipauser bis Zboryszow - -
dann nach Norden biegend über Gorochow-Swiniuchh auf
Witoniez —Stochod-Abschnitt bis etwa nördlich Liniewka -
die Sthr -Linie Sokul —Koiki, hier nach Norden umbiegend.

Nachdem deutsche Kräfte auch südlich Kowel eingesetzt
waren , begann am 16. 6. der erste Gegenstoß in drei
Gruppen : im Westen ungefähr aus der Linie Gorochow—
Lokaszy, von Nordwest mit dem rechten Flügel längs der
Turija und von Norden.

Bis zum 18. 6. führte dieser Gegenangriff bereits einige
Kilometer vorwärts.

Nach dem Eintreffen weiterer deutscher Verstärkunmn
wurde am 23. 6. ein zweiter Gegenstoß eingeleitet , der süd¬
westlich von Luzk unter deutscher Führung nach Nordosten
weiter ein gutes Stück vordrang.

Ein dritter Gegenstoß wurde wenige Tage später
(30. 6.) nach Bildung einer neu zusammengesetzten Stoß-
gruppe (unter deutscher Führung ) eingeleitet.

Strömender Regen rauschte am Vormittag des 30. 6.
hernieder und verwandelte die wolhhnischen Wege in
grundlosen Morast . Stundenlang war für die Artillcrie-

^ -»8 jede Fernsicht ausgcschaltet. Trotz aller Schwierig-
JBr, 1***1 wird die beherrschende Höhe südlich Gubin ge-

eine links anschließende k. u. k. Infanterie-
j^ pen-Division macht gute Fortschritte und dringt in

Angriff vor, wobei sie mehrere Gegenangriffe kalt-
xĤ .^ °weist. Weiter nördlich stürmen deutsche und

Verbände das Dorf Zubilno und eine Höhe
** von Trhsten.

l«1 Agende Tag (1. 7.) trägt den Anqxiff weiter vor.
Km. Breite sind die russischen Stellungen einge-

^itert 5 Km . Breite ist Gelände nach Osten ge-

mehrfache Linien russischer Gräben , hier durch
« versumpftes Maldgelände, dort über freie Riede-

zahlreicher Gegenangriffe russischer Jn-
vhne Rücksicht auf mehrfache Attacken der

^fur -Reiter -Division und einer zusammengesetzten
wird am Abend des 2. 7. das Höhen-

vm Michailvtuska—Glwin erreicht.
Vrr Nacht zum 3. 7. beginnt der Russe mit dem

starke Jnfanterieangrifse und nächtliche  Ka-
, ' Attacken leiten zwei zäh durchgeführte Massenan¬

griffe ein . Unter außergewöhnlich schweren Verlusten wird
der Gegner restlos abgeschlagen.

Auch die inzwischen verstärkte Nordgruppe hatte den
Angriff vorgetragen . In der Nacht zum 3. 7. räumt der
Feind fluchtartig unter schweren Verlusten eine von ihm
besetzte Briickenkopfstellung auf dem nördlichen Stochod-
user an der Straße Kowel-Luzk.

Ter verhältnismäßig geringe Raumgewinn dieser drei
Gegenangriffe überraschte die Führung nicht. Es war vor¬
ausgesehen, daß unter den vorliegenden Verhältnissen der
örtliche Erfolg dieser Gegenstöße Wohl beschränkt bleiben
würde . Sie sielen in eine Periode gegenseitigen Kräfte¬
ausgleichs bei uns und unserem Gegner. Immerhin wurde
durch diese Gegenstöße unsere feit 5. 6. gemachte Beute
auf etwa 100 Maschinengewehre, 128 Offiziere und über
19900 Mann erhöht. Die große Bedeutung  dieser
unter deutscher Führung sofort eingeleiteten dreimaligen
Gegenstöße ist aber nicht nach diesen Zahlen oder den:
erzielten Raumgewinn zu bemessen. Ihr Wert liegt in
ihrer rein militärischen, psychologischen und moralischen
Bedeutung:

General von Linsingen nimmt dem bisher unablässig
vordrückenden Angreifer die Freiheit des Handelns , zlvingt

ihn zu Erwägungen und Umgruppierungen , fesselt Kräfte,
die an anderer, politisch für Rußland wichtigen Stelle ein¬
gesetzt werden sollten und veranlaßt die russische Führung
zu Verschiebungen ihrer Reserven dorthin,  wo sie den
deutschen Angriff befürchtet! Hinfort bemüht sich die rus¬
sische Heeresleitung durch unablässigen Abtransport wei¬
terer starker Kräfte das verlorene militärische Ueberge-
wicht wieder zu erreichen.

Das Spiel des Kräfteausgleichs an zahlenmäßigen,
taktischen und moralischen Werten wird fortgesetzt. Neu
herangesührte Kräse gestatten dem Gegner die Einleitung
eines starken Angriffs gegen den linken Flügel österreichi¬
scher Truppen im Sthrbogen . Die hier stehenden Verbände
weichen unter dem gegen die Orte Gruziatyn und
Koftiuchnowka angesetzten Angriff nach Westen aus und
werden hinter den Stochod zurückgenommen. In diesen
Kämpfen zeichnete sich besonders die polnische Legion aus,
die in tapferem Gegenstoß dem Feinde wichtiges Höhen¬
gelände entriß.

Einige Tage später drückt der Feind südwestlich Luzk
eine in der Gegend westlich von Gubin eingesetzte k. u. k,
Division zurück. Zur Ausgleichung der dadurch geschaffenen
Lage wird die hier kämpfende Gruppe aus den eroberten
Stellungen ein Stück zurückgenommen, ebenso die südlich
anschließende Gruppe.

Gegen diese neue Front und gegen die Stochodlinie
glaubt nun die russische Führung bei weiterem rücksichts¬
losen Menscheneinsatz neue Erfolge erzielen und das be¬
fohlene Operationsobjekt „Kowel" sicher erreichen zu kön¬
nen. Sie vermutet aus dnrcheinandergewürfelte Verbände
zu stoßen, die sie mühelos absertigen wird , wenn sie nur
energisch weiter vordrückr. Sie irrt sich und stößt auf ge¬
festigte, nicht nur militärisch, sondern auch moralisch starke
Verteidigungslinien , die nicht zu überrennen find. Trn
weiten Halbbogen um Luzk halten kräftige deutsche Trup¬
pen, österreichisch-ungarische Verbände und tapfere polnische
Legionäre. Der vermeintliche S i e g e s l a u f ist zu Ende ein
neuer Angriff muß eingeleitet werden. Dazu aber bedarf
die russische Führung frischer ausgernhter Kräfte . Sie zögert
nicht, holt diese Kräfte von allen verfügbaren Fronten
zusammen, läßt andere politisch wie strategisch bedeutsame
Ziele in den Hintergrund treten und richtet das Höchstmaß
der Kraftentsaltung auf Kowel. Während im Norden gegen
Baranowitschi , im Süden gegen Lemberg der strategische
Durchbruch an ge strebt  wird , wird der auf Kowel ein-
äch rücksichtslos befohlen!

In Richtung und über  Kowel soll General Brussilow
den Keil eintreiben, der die verbündeten Heere auseinander
sprengt, die Flanken freilegt zur Ausrollung und die weitere
Siegesbahn öffnet nach Westen. „Durchbruch nach Kowel —
um jeden Preis " — so heißt nun die Losung für Brussilolvs
Offensive in Wolhynien, Wie im März auf Wilna , so wer¬
den nun, gegen Ende Juli , alle Kräfte eingestellr aus das
Ziel „Kowel". Schon stehen, wie während der Frühjahrs¬
offensive, Kavalleriemassen bereit zur Verfolgung über
Kowel nach gelungenem Durchbruch. Unerbittlich wird dem
letzten Mushick die Losung „Kowel" in den Schädel einge¬
hämmert.

(Fortsetzung folat.)

Der Papst.
PM . Berl . Tagebl . aus Zürich : Aus dem Haag

berichtet, daß der Papst im November ein Konsistorium ab¬
halten wird . Bei dieser Gelegenheit werde er über den Krieg
sprechen.

Telephonische Nachrichten.
Italienische Offiziersverluste.

WTB . W i e n , 8. Scpt . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Nach einer Privataufftellung haben die
Italiener im Zeitraum vom 15. August bis 31. August
1916 folgende Offiziersverlustc erlitten : 2 Generale , 8
Oberste und Oberstleutnants , 7 Majore , 40 Hauptleute , 33
Oberleutnants und 157 Leutnants.

Rusfische Anleihe in Japan.
WTB . Kopenhagen,  8 . Sept . Berlingske Tidendc

meldet aus Petersburg : Zwischen Rußland und Japan
ist ein Abkommen  getroffen worden betreffend die Auf
nähme  einer 6°/o russischen Anleihe  von 70  Mil-
lionen Jen  in Japan.

Die Lebensmittelversorgung Rußlands.
WTB . Kopenhagen,  8 . Sept . In naher Zukunft

wird in Petersburg  eine große Konferenz  zur
Erörterung der Frage der Versorgung  des Lanaes
mit Lebensmitteln abgehalten , an der die Adelsmarschälle,
fünfzehn Gouverneure und die Semstwo -Präsidenten teil¬
nehmen werden.

Der englische Ersatz.
WTB . Berlin,  9 . Sept . Wie die Bofsische Zeitung

aus London erfährt , macht England die größten
Anstrengungen,  um seine enormen Verluste  an der
Westfront zu ergänzen.  Sämtliche Kolonialregie¬
rungen  seien angewiesen, sofort  alle verfügbaren Er¬
satztruppen  zu senden und die Rekrutierungswervu g
mit allen Mitteln zu fördern.

Die dänischen Parlamente.
WTB . Kopenhagen,  8 . Sept . Meldung des Ritzau

schen Büros . Da keine der anderen Parteien sich den
Vorschlag der konservativen Volkspartei a »geschlossen ha:
wurden heute abend die Verhandlungen  über die Bil¬
dung eines Koalitionsministeriums abge¬
brochen.  Die nächste Fvlkestingsitzung findet Dienstag
statt , um die dritte Lesung des neuen Berfaffnngsgesetzes
vorzuneymen. < . . [ v



Kleine Chronik.
Aus Schleswig - Holstein . Ein im Tone Ehst bei

Tönning arbeitender russischer Kriegsgefangener ermordete das
18-jährige Wirtschaftsfräulein Tom Christensen, die seine Lie-
besanträge zurückgewiesen hatte. Er floh nach der Eider
zu, konnte aber rechtzeitig verhaftet werden.

Airs Provinz And Nachbargebieten.
: !l Langenfcheiv , 9. September. EintapfererPfar-

r c r. Der Divisionspfarrer Karl Veidt von der 21. Reservc-
division erhielt dom kommandierenden General das Eiserne
Kreuz erster Klasse, weil er, wahrend der schwersten Gefechts¬
tage in der vordersten Stellung die kämpfenden Truppen
angefeuert iund sich der Schwerverwunvetenangenommen hat."
Pfarrer Veidt wirkte früher in Frankfurt a. M. bei der
inneren Mission und war Herausgeber der während des Krieges
eingegangenen Frankfurter Warte. Pfarrer Veidt ist ein ge¬
borener Langenscheider, ein Sohn des lange Jahre hier täii-
gen Herrn Lehrer Veidt.

:!: Wiesbaden , 8. September. 1099 Mark Be¬
lohnung  fetzt der Erste Staatsanwalt des Wiesbadener
Landgerichts in einer Bekanntmachung im Anzeigenteil der
vorliegenden sttunsmer für die Ermittlung des Wilderers aus,
dem Wm3. September den Förster Orlopp bei Haltgarten er¬
schossen hat. ■ i

Aus Bad Ems mb  Umgegenv.
Bad Ems , den 9 September 1916

e Besuch. Herr Provinzialschulrat Kanzow aus Kassel
besuchte gestern die Kaiser-Friedrich-Schule und wohnte dem
Unterricht in mehreren Klassen bei.

e Butter wird heute auf den Nummerabschnitt 2 der.
Bezugskarte in den bekannten Geschäften abgegeben. —
Hühner - und Känarienzüchter seien darauf hingewiesen, daß
im Rathaus Kanariensaat abgegeben wird.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 9. September 1916.

d Revision. Provinzial-Schulrat Tr. Kanzow aus Cassel
hat am gestrigen Tage die hiesige Realschule einer Revision
unterzogen.

Aus Nassau und Umgegend,
Nassau,  den 9. September 1916.

n Homberg , 8. September. Ter Obergefreite Heinrich
Maurer  aus Hömberg echielt am 31. 8. für Tapferkeit
im Westen das Eiserne Kreuz.

Verantwortlich f. d. Schristleitung: H. Sommer , Bad EmS.

Bezugsscheine für Web-, Wirk und Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung.

Es ist hier darüber Beschwerde geführt worden, daß
einige Geschäftsleute nicht bezugsscheinfreie Waren
ohne Bezugsschein an ihre Abnehmer abgeben.

Wir verweisen daher wiederholt auf die Verordnung
v. 10. 7. d. Js . insbesondere auf 8 20 und bemerken, daß
die Polizeibeamten angewiesen sind, die Durchführung der
Verordnung streng zu überwachen. Zuwiderhandlungen
werden wir nunmehr unnachsichtlich verfolgen.

Bad EmS,  den 9. September 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Urrkauf von Kutter.
Auf einen Nummerabschnitt2 der Bezugskarte für

Butter oder Margarine entfallen
55 Gramm

Butter. Die Butter ist am Samstag nachmittag von 4
Uhr ab bei Bräutigam und Ne-dhöser käuflich zu haben.

Bad EmS, den8 September 1916.
Der Magistrat.

Kauarieufrrtter.
Es ist im Rathaus noch ein Vorrat von Kanariensaat

abzugeben die auch zur Fütterung für junge Hühner geeig¬
net ist. Die Ausgabe erfolgt vormittags von 11 — 12 Uhr.

Bad Ems,  den 8. September 1916.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Am Freitag , den IS . d. M.,

vormittags S Uhr
am Spießborn-Brunnen beginnend, werden im Distrikt
Schlierbach

48 Rm. Eichenknüppel und
612 „ Eichenreiferknüppel

versteigert.
Oberlahnstein, den8. September 1916.

, Der Magistrat.
Schütz.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Stelngoetter.

Dienstag , den 12 . September 1916.
Zum letzten Male. Unter Mitwirkung der Kurkapelle
Unter der blühenden Uinde.

Fröhliches Spiel mit Gesang und Tanz in 3 Akten
ron Fr. Geliert.

OktszejWWk Sammlung Kid Ems.
Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von 2 bis

5 Uhr.
Die städtische AltertumSkommisston.

Am 30. Juli starb den Heldentod nach 2jähriger treuer
Pflchterfüllung mein lieber Mann, der treusorgende Vater
seines Kindes, mein lieber Bruder

Wilhelm Kaiser
Dies teilen tiefbetrübt mit

Hie trauernden Hinterbliebenen
Frau Wilh. Kaiser, geb, Pfeifferu. Kind.
Pauline Kaiser.
Elisabeth Pfeiffer.

Netzbach, Kaltenholzhausen, den9. Sept. 1916.

HoHtlttf
empfiehlt
Rich. Steuber.

pwifis
rum s inmacheu iM
p» Pid 25i fa  d
nabmt perm 20
Wilhelm 6t)atb,

Romerstwßk

10 Pfund Stiften und
kauf empfiehlt

P mi u

gu taufen gesucht.
Aldert, $otci allem»

Ein gebrauchter
Herd

und eine schöne
Gaszugla

billig zu verkaufen.
Römerstr. 62, B«d
Brave Snücki

gesucht. Krau Schall
Römer straßed, B°d

hohen [iaufen -Klno
Römerstraße 62 Bad Gms Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 10. September,

von 3—11 Uhr.
Fränze will Prinzessin werden. Humoreske.

Monopol-Film! Monopol-Film.

Jiultf iltonsföljrtfii«.Abevlmr
Spannendes Drama in 4 Akten. Hauptdarstellerin Frl.
Adriana Costamagna. Sie wurde nach Vollendung des
Films, als sie eine Szene wiederholte von einem Leoparden

schwer verletzt.
Elko - Woche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Otto als Dienstmann.

Lustspiel in 2 Akten.
Diamantendiebe. Fesselndes Drama in 1 Akt.
Ein unüberlegtes Wort. Drama in 1 Akt.

Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer
Eltern Zutritt.

Zeichnungen
auf die

V. Kriegsanleihe
und zwar

5 °/0ige Deutsche Reichsanleihe
zum Kurs von 9W< 98,—

für freie Stücke /
5 °/0ige Deutsche Reichsanleihe

zum Kurs von M. 97,89
für Schuldoucheintragungen

4 V2°/gige Reichsschatzanweisungen v . 1916
zum Kurs von M . 93,—

werden von uns als amtliche Zeichnung»stelle von Montag,
den 4. September bis Donnerstag, den 5. Oktober ent¬
gegengenommen.

Zeichnungsscheine stehen zur Verfügung Auf die Kün¬
digungsfristen bei Abhebungen aus Sparkassenbüchern Lit. A.
leisten wir Verzicht wenn die Zeichnungen bei uns geschehen.

Zum Zwecke der Zeichnung beleihen wir unfern Mit¬
gliedern kursfähige Wertpapiere mit9/io vom jeweiligen Kurs¬
wert zu 5»/0. [373

Diez, den1. September 1916.
Borschußverein zu Diez.

Eingetragene Genossenschaftmit unbeschränkter Haftpflicht.
A. Hatzmann. I . Jung.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den N«terlah «kreis zu Diez.

Sonntag , den 10. September 1916 werden im Gast-
Hof Bremser zu Katzenelnbogen von morgens'/»II bis
nachm. 3 Uhr die Beiträge erhoben. [437

Der Borstand.

MadchenfortvttdnngsschuleDie;.
Beginn des Wintersemesters: 15. September 1918,

vormittags9 Uhr.
Anmeldungen hierzu nimmt Fr . Schmitt , Montags,

Mfttwochs und Freitags vormittags im Schullokal entgegen.
Die Unterrichtsstunden sind während der Kriegszeit alle auf
den Vormittag verlegt. Nähere Auskunft wird von Fr.
Schmitt und dem Unterzeichneten gerne erteilt.

Diez, den 29. August 1916.
Ferb. Nold , Vorsitzender des Gewerbevereins.

Zeichnungen auf die
werden kostenfrei  auf unserem Büro  v
von 9—12 Uhr, nachmittags von 2—4 Uhr en
nommen.

Emser Vorschuss- u. Creditve
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Ha'

Zeichnungen
auf die 5 % Kriegsanle

werden entgegengenommen in

L. J. Kirchbergers Bankges
Nassauer Hof BAD EMS Nass'

Sie kaufen EfSStlkfiSS
jeder Art für die beschlagnahmten Kupferk
äusserst billigen Preisen in allerbester

bei  Wilhelm Se
254J Heimstätten.

70000 Weber'sche
Hausbacköfen

Backherde Fleischräucher- u.
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile. Herd¬
dörrenM. 19.—, Doppelte 83.50

Preislisten umsonst! [9881
Ersteu. größte Spezialfabrik

Ant .Weber, Niederbrcisig(Rhld.)
Freundliche

Wohnung
zu vermuten. [153

Wallgaffe 6, Bad Ems.

3 Zimmnm»hsuW
möglichst in der Nähe der Gas¬
anstalt für sofort gesucht. [155

Gasmrrk Gms.

Frau ober Mädchen
für dauernd
zum Waschen gesucht.
Zu erst, in der Geschäftsstelle

der Emser Zeitung. [353
Suche zum1. Okt. oder später

Mädchen
nach Berlin. [417
Zu melden2—4 u. 6—8 Uhr.
Billa Karnowsky, Bad EmS.

Frau oder Mädchen
tagsüber gesucht. [454
Gefchw. Todt, Bohnhofstr. 6,

Bad EmS

Junger Laufbursche
gesucht. [442
Wilhelm Linkenbach, Ems.

Hirt üt HauS mit Bäckerei,
Warengeschäft. Wirt-

schast, Gasthof auch mit Ge¬
lände zu verkaufen?Selbstvcrkäufer
schreiben an Georg Geisenhof
postlagernd Gießen, Ob. Hessen.

Dr. Zimmer«

iotdtrlsf
Cxblee

Beginn der new
Jahres- f

jahrsklaM
für beide Geschl"̂

5. Otto
Näheres durch

Gute Es
auch zum Ei«« «
das Wund 40  vft-
Hans 3 gjmgft

Umzugshalber}
2 Bettstelle«
rahmen, 1 WM
tisch und ein'g-
440] SggjjL

Ein großer
Wäsche

für Hotels posiend
zu deikaufen.
Billa Lav«stik5'

Gebrauchte

JHuli

Evangeli
Sonntao, 1« E
Vorm. 10 Ubr- "
®» »»& «
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